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Dieter Danckwortt 

• Zehn Thesen zur 
entwicklungspolitischen 

öffentlichkeitsarbeit 

in der Bundesrepublik Deutschland (1)  

1. Dritte-Welt-Engagierte nehmen oft an, daß die deutsche Öf-
fentlichkeit sich für Entwicklungsländer und Entwicklungspolitik 
zu interessieren beginnt. Dies ist eine Illusion. Die Dritte Welt 
steckt bei uns immer noch in der humanitären Spenden-
sammlungsecke und ist kein wichtiges politisches Thema (2). 

2. Wir haben in der Bundesrepublik einige tausend Kenner der 
Dritten-Welt-Problematik und wir ha ben andeierseits einige 
tausend Meinungsmacher in Parteien, Publizistik und Wirtschaft. 
Es gibt wenig Zeichen in der Publizistik, daß diese beiden Grup-
pen miteinander sprechen. 

3. Die Artikel der entwicklungspolitischen Fachpresse zeigen eine 
durchgehend unpolitische Haltung der Experten. Sie fühlen sich 
als Spezialisten, Kritiker oder Aktionisten, aber sie scheinen nicht 
politisch-realistisch denken zu können. Eine schlagkräftige politi-
sche Dritt-Welt-Lobby ist im Gegensatz zu anderen Ländern wie 
Holland oder Schweden bei uns nicht entstanden. 

4. Hinderlich ist auch die Schwa mmigkeit der verwendeten Be-
griffe wie "Zusammenarbeit", "Partnerschaft" sowie "Dritte 
Welt" oder "Entwicklungsländer", die alle zu pauschal sind, um 
die sehr unterschiedliche Realität unserer Welt erfassen und er-
klären zu können. 

5. Die Inhaltsanalyse ergibt, daß die "Dritte-Welt-Gruppen" in 
enger Nachbarschaft zur "Friedensbewegung" und der "Okologie-
Bewegung" stehen, aber es zeigen sich wenig Zeichen für eine 
gemeinsame Konzeption und Strategie. 

6. Zwischen den Äußerungen der politischen Parteien und ihrer 
Abgeordneten und großer Verbände einerseits und denen alter-
nativer Aktionsgruppen andererseits scheint die Kluft in den 
letzten Jahren sich vertieft zu haben. Mißtrauen und Vorurteile 
sind gegenseitig erkennbar. Es bleibt unklar, wie man aus der 
reinen Opposition heraus politische Wirkung erzielen soll. 

7. Im Bildungswesen ist das Thema Dritte Welt ein reines Zusatz-
thema geblieben und nicht in die Lehrpläne integriert worden. 
Auch hat die pädagogische Wissenschaft bis auf wenige Ausnah-
men sich dieses Themas nicht angenommen. Bildungsinhalte 
hören wie bisher hinter Griechenland auf. 

8. Im letzten Jahr beginnt die Neuordnung in Osteuropa und die 
zukünftige Zusammenarbeit zwischen Ost und West die Auf-
merksamkeit der Öffentlichkeit ganz auf sich zuziehen. Es kann 
angenommen werden, daß die Dritte Welt für 5-10 Jahre in den 
Schatten der Medien und der Politik gerät und der entwick-
lungspolitischen Publizistik eine lange Durststrecke bevorsteht. 

9. Zwischen der authentischen Dritte-Welt-Information und der 
Auslandsberichterstattung der großen Massenmedien besteht ein 
großer Unterschied, da letztere sich nach dem Interesse der Öf-
fentlichkeit richten. Die unterschiedlichen Rahmenbedingungen 
wurden bisher zu wenig beachtet und das Gespräch mit den Re-
dakteuren der großen Medien zu wenig gesucht. 

10. Eine Konzeption entwicklungspolitischer Öffentlichkeitsar-
beit ist bisher nicht sichtbar. Die Literatur dazu erscheint wie ein 
Flickenteppich; die Frage, wer die wichtigste Zielgruppen sind 
(Politiker?) und die einflußreichsten Medien (Fernsehen?) bleibt 
unbeantwortet. 

Anmerkungen 

(1) Der Autor stellt hier das Ergebnis einer entwicklungspolitischen Presse-
Analyse für die Jahre 1960-1990 in der Bundesrepublik Deutschland vor, der das 
in der Zentralen Dokumentationsstelle der Deutschen Stiftung Mr internationale 
Entwicklung in Bonn befindliche Material zugrundeliegt. In der Zentralen Doku-
mentation werden rund 1.000 Periodika ausgewertet. Das Archiv hat 445.000 
Ausschnitte gerammelt. 

(2) Ausnahmen bestätigen die Regel, so Willy Brandt (Sparte: Politiker), die Welt-
Bank-Tagung in Berlin (Ereignisse) oder die Frankfurter Rundschau (Tagespres-
se). 


